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Rund 120 Teilnehmende waren am Aargauer Bibliothekstag
Gestern fand der Anlass im Salzhaus Brugg statt. Es wurde thematisiert, was die Institutionen lebendig und attraktiv machen kann.

Jennifer Derrer

Am Donnerstag, 19. Oktober,
fand der diesjährige Aargauer
Bibliothekstag statt – von 9.30
bis 17 Uhr im Salzhaus Brugg.
Rund 120 Teilnehmende aus
den öffentlichen Bibliotheken
des Kantons Aargau waren an-
wesend. Dieses Jahr lautete das
Motto: «Die Bibliothek als öf-
fentlicher Raum in einer digita-
len Welt». Die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer erhielten Im-
pulse dazu, was den Ort Biblio-
thek lebendig und attraktiv ma-
chen kann.

Dass das Prophetenstädt-
chen für die aktuelle Austragung
ausgewählt wurde, sei kein Zu-
fall gewesen, erklärte die Biblio-
theksbeauftragte des Kantons
Aargau Andrea Faedi, die den
Anlass moderierte. Denn die
Stadtbibliothek Brugg ist Ende
Oktober 2022 vom Zimmer-
mannhaus in den Effingerhof
gezogen. Mit dem Umzug wur-
de das System Open Library ein-
geführt. Dabei kann man mittels
Bibliotheksausweis auch ausser-
halb der bedienten Öffnungszei-

ten hineingelangen, Medien zu-
rückbringen und ausleihen.

DerUmzug istbeimVolk
gutangekommen
In einem Gespräch mit Barbara
Horlacher, Frau Stadtammann
von Brugg, und Cécile Bernas-
coni, Leiterin Stadtbibliothek
Brugg, wurde der Umzug der Bi-
bliothek thematisiert. Seit der
Standortänderung habe Bernas-

coni eine positive Veränderung
wahrgenommen. «Wir haben
viel mehr Laufkundschaft», er-
klärte sie. Über der Bibliothek
werden zudem noch Wohnun-
gen entstehen. Dies werde die
Institution weiter beleben.

Der Umzug ist bei der Bevöl-
kerung gemäss Horlacher gut
angekommen. Der Standort sei
logisch für die Gesellschaft.
Schliesslich hat die Altstadt-Lie-

genschaft eine bewegte Ge-
schichte. Auch stimme das An-
gebot, welches durch Bernasco-
ni ausgebaut wurde. «Ich
glaube, die Stadtbibliothek ist
im Zentrum der Stadt und in der
Region angekommen», meinte
Horlacher abschliessend.

Im Anschluss hielten Fran-
ziska Baetcke, Leiterin Winter-
thurer Bibliotheken, und And-
reas Mittrowann, Strategiebera-

ter für Bibliotheken, ihr
Inputreferat zum Thema «Bib-
liothek als dritter Ort». Im Kon-
zept stecke ein grosses Poten-
zial, da Bibliotheken heute auch
für Sozialbedürfnisse zuständig
seien, so Mittrowann.

Bild-undTonstudio für
Jugendliche
Während des Vortrags zeigten
die Referenten verschiedene Bi-

bliotheken auf, welche bereits
als dritter Ort dienen. «Es geht
darum, zu verstehen, was an-
derswo funktioniert hat», teilte
Baetcke mit. Das Medienange-
bot kann beispielsweise zuguns-
ten von unterschiedlichen Sitz-
gelegenheiten und Raum für
unterschiedliche Aktivitäten
verkleinert werden.

Die Bibliotheken Winterthur
haben laut Baetcke ihr Angebot
an Medien für Jugendliche redu-
ziert und stattdessen ein Bild-
und Tonstudio eingerichtet, in
dem diese Podcasts, Videos und
mehr produzieren können. Zu-
dem starten sie im Januar ein Pi-
lotprojekt, bei dem die erste
städtische Anlaufstelle für Neu-
zugezogene in drei Quartierbib-
liotheken zieht.

Im Rahmen der Veranstal-
tung fanden zudem insgesamt
fünf verschiedene Workshops
statt. Von Barrierefreiheit und
Inklusion über Crowdfunding
bis zum Konzept der Open Lib-
rary – die Teilnehmenden erhiel-
ten die Möglichkeit, ihr Wissen
in zwei spezifischen Themen zu
vertiefen.

Franziska Baetcke, Leiterin Winterthurer Bibliotheken, und Andreas
Mittrowann, Strategieberater für Bibliotheken, hielten ein Referat zum
Thema Bibliothek als dritter Ort. Bilder: Jennifer Derrer

Stadtrat beantragt
über 4 Mio. Franken
In Brugg-Lauffohr sollen die Sommerhaldenstrasse erneuert und
Massnahmen aus dem Entwässerungsplan umgesetzt werden.

ClaudiaMeier

Die Zeit drängt. Im Brugger
Stadtteil Lauffohr entsteht seit
dem Spatenstich am 18. Novem-
ber 2022 beim Parkplatz des
Schulhauses Au-Erle die neue
Heizzentrale fürdenWärmever-
bund Sommerhaldenstrasse.
Ausserdemwirdderzeitdieerste
EtappedesFernwärmenetzesab
dem Rebmoosweg bis zur Lang-
mattstrasse gebaut. In einem
zweiten Schritt wird nächstes
Jahr das Fernwärmenetz Rich-
tung Reinerstrasse erweitert.

Zudem wird die IBB Energie
AGdieTrinkwasserleitungener-
setzen sowie die Kabelrohranla-
gen für Beleuchtung und Elekt-
rizität ausbauen. In diesem Zu-
sammenhang will die Stadt
Brugg bei der Sommerhalden-
strasse Synergien nutzen und
einerseits den Strassenraum ge-
samtheitlich erneuern und an-
dererseits Massnahmen aus
dem Generellen Entwässe-
rungsplan (GEP) umsetzen. Der
Einwohnerrat hiess im vergan-
genen März einen entsprechen-
den Projektierungskredit gut.

Höchstgeschwindigkeit:
Stadtrat legt sichnicht fest
Bei der Erarbeitung des Baupro-
jekts wurden vier Varianten mit
denStossrichtungen«Bestand»,
«Fuss- und Veloverkehr», «Kli-
ma» und «Verkehrsberuhi-
gung» untersucht. Obwohl der
Kommunale Gesamtplan Ver-
kehr (KGV) für die Sommerhal-
denstrasse eine signalisierte
Höchstgeschwindigkeit von 30

km/h vorsieht, will sich der
Stadtrat beim vorliegenden Bau-
projekt zu dieser Frage nicht
festlegen.

Alle baulichen Massnahmen
seien so geplant, dass sie grund-
sätzlich eine Höchstgeschwin-
digkeit von 30 oder 50 km/h zu-
liessen, heisst es in der Bot-
schaft an den Einwohnerrat. Im
Bereich des Schulhauses sehe
der KGV auch einen Begeg-
nungsort (keine Begegnungs-
zone) vor. Unter «Begegnungs-
ort» wird ein Bereich verstan-
den, in dem durch gestalterische
Massnahmen die Strassenraum-
attraktivität und die Verkehrssi-
cherheit erhöht werden. Gegen-
über einer Begegnungszone,
welche eine Geschwindigkeits-
begrenzung auf 20 km/h erfor-
dert, kann beim Begegnungsort
auf die Signalisation einer Tem-
poreduktion verzichtet werden.

SickerfähigerBelagauf
Trottoirs alsOption
Der Stadtrat favorisiert die Va-
riante «Klima» mit «Schwamm-
stadt»-Elementen. An der Sit-
zung vom 20. Oktober beantragt
er dem Einwohnerrat folgende
Kredite: 2,46 Millionen Franken
für die Erneuerung der Som-
merhaldenstrasse, 170 000
Franken für die Ausführung der
Trottoirs mit einem sickerfähi-
gen Belag sowie 330 000 Fran-
ken für die Gestaltung eines Be-
gegnungsorts im Bereich der
Bushaltestelle Langmatt und
des Schulhauses.

Für drei GEP-Massnahmen
steht ein Kredit von 1,11 Millio-

nen Franken zur Debatte. Diese
umfassen neue Sauberwasser-
leitungen, Fremdwasserreduk-
tion sowie die Sanierung von
Schmutzwasserleitungen. Das
ergibt ein Total von gut 4 Millio-
nen Franken.

Durch den geplanten Begeg-
nungsort würde der Zugang zum
Schulhaus offener, mit Rabatten
und Bäumen gestaltet. «Die be-
stehenden Veloabstellplätze
werden beibehalten», schreibt
der Stadtrat. Die Parkplätze für
das Lehrpersonal würden zu-
sammengefasst am Ende der
Schulanlage platziert. Durch
einen durchlaufenden Platten-
belag wird eine platzartige Si-
tuation erzeugt. «Neue Baum-
reihen bieten Schatten und eine
grosszügige Sitzbank ermöglicht
den kurzen Aufenthalt.»

BreiteZustimmungund
kritischeBemerkungen
Dem Baukredit für die Erneue-
rung an der Sommerhalden-
strasse wird die FDP zustim-
men, wie der Fraktionsbericht
zeigt. Die GLP heisst alle Optio-
nen gut und schreibt «von
einem dringend nötigen Schritt
in die richtige Richtung». Die
Mitte Fraktion begrüsst, dass bei
diesem Projekt grosser Wert auf
eine hohe Aufenthaltsqualität
unddieVersickerungdesRegen-
wassers gelegt wird. Allerdings
erachtet sie den Bau der Trot-
toirs mit einem sickerfähigen
Belag als nicht unbedingt nötig,
«kann doch das anfallende Re-
genwasser auch in angrenzende
Blumenrabatten geleitet und

dort versickert werden». Die
Grünen fragen sich, warum das
saubere Abwasser nicht im nahe
liegenden Aufeld versickert wer-
den kann. Zudem möchte die
Fraktion wissen, welche Auswir-
kungen die Umsetzung des Sa-
nierungsprojektes auf den Fuss-
gänger- und Veloverkehr haben.

Der EVP-Fraktion ist bei
diesem Projekt auch die Sicher-

heit der Schülerinnen und
Schüler ein grosses Anliegen:
«Wir erhoffen uns durch die Er-
neuerungsmassnahmen eine
deutliche Verkehrsberuhi-
gung.»

Von einer gelungenen Vor-
lage schreibt die SP-Fraktion,
weil die detaillierte Vorlage die
Anliegen der verschiedenen
Nutzerinnen und Nutzer sowie

ökologische Aspekte gebüh-
rend berücksichtigt.

Für die Gestaltung eines Be-
gegnungsorts sieht die SVP kei-
nenBedarf.Sieunterstütztdiesen
Teilkredit nicht. Grundsätzlich
regt die Fraktion einen anderen
Kostenverteiler zwischen Stadt
und IBB an, weil vor allem die
EnergieversorgerineinInteresse
an diesem Projekt habe.

Die Bushaltestellen Langmatt, Sommerhaldenstrasse und Platte sollen nach dem Behindertengleich-
stellungsgesetz umgebaut werden. Bild: Claudia Meier

Barbara Horlacher, Frau Stadtammann, (v. l) und Cécile Bernasconi,
Leiterin StadtbibliothekBrugg, imGesprächmit Andrea Faedi, Biblio-
theksbeauftragte Kanton Aargau.
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